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DeurMÄnd,
Dtuttgmit, 21. Febr. Zu den Auslassungen von Theodor

Mrner jung gegen den Mbaeordnetn Schees tn Sachen der Be-
4»Dungsordnung schreiben demokratische Blätter : „Diese Aus-
Muug beweist, wie recht der Abgeordnete Schees hatte, als er
»An Bauernbund die Absicht zutraute , sich selbst um die Zustim¬
mung zu dem Gesetz zu drücken und in diesem Fall auf den
Charakter der Regierungspartei zu verzichten, auf den man
hoch sonst erheblichen Wert legt, namentlich wenn es sich darum
handelt, „unseren Staatspräsidenten den Bundeswünschen ge¬
fügig zu machen. Eine solche Haltung von Bauernbundssüh-
rern ist um so bedauerlicher, als dadurch das Verhältnis zwi¬
schen der Landwirtschaft und den anderen Bevölkerungsschichten,
«aS angesichts der Not des Bauerntums dringend «iner Besse¬
rung im Sinne größeren gegenseitigen Verstehens bedürftig
wäre, aufs neue eine Verschärfung und Zuspitzung erfährt ."

Ul« , 21. Febr. Bei der Kreisgeneralversammlungdes
1». Wahlkreises (Ulm-Heidenheim) der Sozialdemokratischen
Partei wurden die seitherigen Abgeordneten Göhring und
Ruggaber unter Anerkennung ihrer geleisteten Arbeit ein-
Gdmnig wieder als Spitzenkandidaten aufgestellt.

Lauphei« , 21. Febr . Aus einer Zentrumsversam -mlung des
Bezirks Laupheim am vergangenen Donnerstag wurde noch
Geschlossen, gemäß der Einfüllung des letzten Bezirkstages bei
her Parteileitung zu beantragen, die Kandidatur Adorno fallen
«1  lassen und dafür Verw .-Akt . Kohler -Laupheim auf die Lan-
»esliste zu setzen. Eine dementsprechende Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen.

Polnische Wahl« «»öder «ege« die Minderheiten.
Berlin , 21. Febr . lieber den Wahltcrror , der sich an den

Minderheiten und damit auch an den Deutschen ausläßt , wird
«us Warschau gemeldet: Die Bekämpfung des Minderbeitsblocks
durch die polnischen Behörden wird mit jedem Tag fühlbarer.
Rn 3 Wahlkreisen wurden bereits die Minderheitenlisten aus
formalen Gründen für ungültig erklärt. Das bedeutet natür¬
lich glatt einen Verlust von mindestens 8 bis 10 Kandidaten
des Minderheitsblocks. Dabei ist noch fast die Hälfte der Wahl¬
listen des Minderheitenblocksvon den eingesetzten Wahlkommis¬
stonen nicht behandelt worden. Außerdem wurden bis jetzt 15
Kandidaten und Wahlorganisatoren verschiedener Gruppen , da¬
runter auch solche des Minderheitenblocks und 4 Spitzenkandi¬
daten verhaftet. Ganz besonders stark ist der Druck in den
Ostgebieten, wo die Weißrussen und die Ukrainer in geschlossenen
Massen wohnen. Aus diesem Vorgehen der Regierung ist zu
ersehen, daß sie mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
»Willi ist, einen Wahlsieg auf Kosten der Opposition und aus
'osten der Minderheiten zu erzielen.L

Ausland.
Paris , 21. Febr. Wie ans Nizza berichtet wird, fand gestern

«bend in Cap Martin eine Unterredung zwischen dem Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann und dem rumänischen Außen¬
minister Titulescu statt. Im Verlauf dieser Unterredung haben
die beiden Minister , in freundschaftlichem Tone eine Reche von
Kragen besprochen, die für beide Länder von aktuellem Inter¬
ne sind und bei den bevorstehenden Genfer Verhandlungen
Mr Sprache kommen werden.

Französische Treibereien «r«ea Abrüstung.
Paris , 21. Febr . Die gestrige erste Sitzung des Genfer

Stcherheitskomitees hat die Pariser Skepsis über die Erfolg¬
aussichten der Abrüstungsbemühungen des Völkerbunds noch
verstärkt. Die These Deutschlands, daß in der allgemeinen
Abrüstung die erste Schutzgarantie liege, denn die Abrüstung
verhindere am besten ldie akuten Kriegsmöglichkeiten, wird ent¬
schieden abgelehnt und dem die französische These entgegen-
aehalten, daß die Abrüstung erst erfolgen könne, wenn die
Sicherheit gewährleistet sei. In -der weiteren Erklärung des
deutschen Delegierten, eine Vermehrung regionaler Sicherheits¬
verträge sei nicht die währe Lösung, weil diese regionalen
Sicherheitsverträge nur die vertragschließenden Staaten ver¬
hinderten, zum Nachteil der übrigen , will man in Paris nichts
anderes seberr, als einen neuen Beweis für den schlechten Wil¬
len Deutschlands. Deutschland zeige damit, daß es absolut nicht
wünsche, etwa mit Osteuropa, oder idem Balkan derartige

Mcherheitsvcrträge abzuschließen. Polen hat sich also in acht
M nehmen, ist der ewige Refrain härte in allen Pariser Blät-
tern . Lediglich die „BolontL" verlangt , daß man die Initiative
des Völkerbundes vergrößere und erweitere. Es sei ein Un¬
ding, ihn nur mit Kleinigkeiten zu befassen oder mit großen
erst dann, wenn diese wirklich unlösbar geworden seien. Der
Völkerbund müsse das letzte Mittel und die Macht haben, so¬
fort ohne jeden Konflikt zn intervenieren.

Unterhausdebatte über die enMche Politik i« Ostasrtka.
London, 20. Febr . In der heutigen Unterhanssitzung er¬

klärte bei Einbringung eines Ergänzungs -Voranschlags von
2500 Pfund Sterling für die OstafrikanischeKommission der
Anberstaatssekretär für die Kolonien, Ormsby Gore, durch den
Bericht der Kommission werde die Regierung in die Lage ver¬
setzt werden, in Beratung mit den örtlichen Regieruugsorganen
und der öffentlichen Meinung d̂arüber zu entscheiden, ob, und
wenn ja, welche Schritte zur .Herstellung einer engeren Ver¬
bindung zwischen einzelnen der Gebiete m Ost- und Zentral-
«frika erfolgen sollten. Gillett (Arbeiterpartei ) äußerte die Be¬
fürchtung. daß durch diese „übereilte Verschmelzung" afrikani¬
scher Gebiete die englisch-deutschen Beziehungen getrübt werden
würden. Der Redner glaubte in diesem Plan die Tendenz wahr-
zunebmen. endgültig zn verhindern, daß Tanganjika je wieder
rru Teil des Deutschen Reiches wurde. Kenworthy (Arbeiter¬
partei) führte aus , vor der Ratifizierung des Locarnopaktes
habe Chamberlain eine unmißverständlicheAndeutung gemacht,
»aß ein Gesuch Deutschlands um ein Mandat über gewisse seiner
früheren Kolonien wohlwollend erwogen werden würde. So-
lmlge man Deutschland erkläre, es sei für die Ausübung eines
Mandates nicht geeignet, werde Deutschland kein vollberechtigtes
Mitglied der Genreinschast der Nationen sein. Die Regierung
dürfe eine eventuelle spätere Urbeiterregierung nicht von vorn

herein auf ihre afrikanische Politik festlegen. Ormsby vore
sagte in seiner Antwort , er hoffe, Arbeitermitglieder, die sich mit
der Frage zu befassen hätten, würden Verantwortlichkeitsgefühl
zeigen und nicht den Gedanken ermutigen , daß die Rückkehr der
Arbeiterpartei zur Regierung die sofortige Uebcrgabe britischer
Mandatsgebiete an Deutschland und andere Mächte zur Folge
haben wurde. Der Vorsitzende griff hier, wie schon vorher im
Falle Kenworthy, ein, und wies darauf hin, daß Liese Aus¬
führungen nichts mit dem eigentlichen Thema zu tun hätten.
Der llnterstaatssekretär wandte sich darauf wieder der Frage
der Kommission zu und betonte, daß nach den Bedingungen des
Mandats Großbritannien das Rechte habe, das Mandatsgebiet
in eine zoll-fiskalische und -administrative Union mit den be¬
nachbarten Gebieten zu bringen.

Die nunrötlichen Repnrati»nsleiftrm«e«.
London, 21. Febr. Der Wirtschaftssachverständige Sir

George Paifh sagte gestern abend in einer Rede: Wir stehen
inmitten einer sehr großen Finanzkrise; wie weit sie sich bis zu
einer dramatischen Krisis entwickeln wird, weiß ich nicht, ich
glaube aber, daß der Anfang der Krisis in Amerika bereits
eingctreten ist, wo umfangreiche Effektenverkäuse im Gange
sind. Amerika hat Europas Bedürfnisse an Lebensmitteln und
Rohstoffen finanHiert, aber wie soll Europa seine Verpflichtun¬
gen gegenüber Amerika erfüllen, wenn das amerikanische Volk
nicht bereit ist, sich mit unseren Waren bezahlen zu lassen?
In diesem Jahre werden wir Len schärfsten Wettbewerb zwischen
den industriellen Nationen erleben, den die Welt je gesehen
bat. Deutschland muß für 100 Millionen Pfund Sterling
Waren verkaufen, nm die Reparationszahlungen zu bestreiten,
falls es das nötige Geld nicht durch Anleihen aufbringt . Diese
Reparationszahlungen fügen uns und anderen Nationen uner¬
meßlichen ScWiden zu. Mein Vorschlag ist, die Krise wenig¬
stens zu vertagen dadurch, daß Amerika noch weitere Kredite
gewährt , um die Lage zu erleichtern und daß Deutschland die
Erlaubnis erhält , weitere Anleihen anszunehmen und daß diesen
Anleihen bis zu einer gewissen Höhe der Vorrang vor den Re¬
parationen eingeräumt wird. Aber zur Behebung dieser ganzen
Schwierigkeiten müssen die .Handelsschrankenfallen. Bis zum
Frühjahr 1929 müssen diese Probleme gelöst sein.

Der Zensor «e«en de« Cavekl-Filnr.
London, 21. Febr. Der Filmzensor hat die Lizenz für Len

Cavell-Film verweigert. In einer Erklärung an die Presse
begründete der Zensor, i>er Abgeordnete O'Connor , seine Ent¬
scheidung damit, daß „das Thema des Films seine Vorführung
unter den gegenwärtigen Verhältnissen unerwünscht erscheinen
lassen". Nach dem Außenminister und dem Innenminister hat
also jetzt auch das Zensurkomitee gegen den Film Einspruch
erhoben, und die politische Bedeutung Dieser Tatsache darf nicht
gering eingeschätzt werden. Es ist das einzig Erfreuliche an
dieser unerfreulichen Angelegenheit, daß sie zeigt, wieviel der
englischen Regierung an der Freundschaft mit Deutschland liegt
und wie sehr dieser Gedanke auch in der englischen Oeffentlichkeit
Fuß gefaßt hat . Es ist ein gutes Zeichen für die Realität der
Locarno-Politik, daß in England nicht nur die öffentlichen
Stellen , sondern auch ein großer Teil der Presse und nun auch
die Industrie selbst der so bequemen nationalistischen Ver¬
suchung widerstanden hat . Es bleibt jetzt abzuwarten , ob sich
die Unternehmer des Films der Entscheidung des Zensors fügen
werden. Der Zensor hat keinerlei gesetzliche Vollmachten, son¬
dern ist lediglich von der Industrie eingesetzt. Der Regisseur
Wileox, der den Film gedreht hat, erklärt bereits heute in der
Presse, daß er sich durch das Verdikt des Zensors nicht ab-
halten lassen werde, den Cavell-Film in Theatern und Sälen
zu zeigen, für die der Spruch den Zensors nicht gelte. Er werde
mit dem Film bereits in der nächsten Woche nach Berlin reisen,
um ihn dort vor einer Versammlung von Journalisten zu
zeigen. Herr Wilcor schließt seine Erklärung mit den Worten:
„Ich hoffe,' den Wunsch Bernhard Shaws auszuführen , daß die
Lehren des Films über die ganze Erde verbreitet werden."
Bernhard Sbaw , der sich vor einigen Tagen für die Vorfüh¬
rung des Films erklärt hat , wurde gestern abend von dem
Einspruch des Zensors benachrichtigt und sagte darauf zu
einem Vertreter der „Daily News" : „Ich habe den Film zu¬
gelassen. Sagen Sie den Leuten, sie sollen ihn ruhig zeigen,
es wird ihnen nichts passieren." Shaw erklärte weiter, er könne
nicht begreifen, was man gegen diesen Film «inzuwenden habe.
Nichts könne unerwünschter sein, als wenn der Eindruck ent¬
stünde, daß Deutschland in England Filme zensurieren könne,
während England keinerlei Einfluß auf deutsche Filme habe.

Zur Annahme des Frei«abe«esetzes.
Rcwyork, 20. Febr. Die Annahme der Eigentumsvorlage

erfolgte in namentlicher Abstimmung. Die Vorlage geht nun¬
mehr der Kongreßkommissionzu und wird nach ihrer dortigen
Erledigung dem Präsidenten Coolidge zur Unterzeichnung vor¬
gelegt, Aus der Debatte ist zu erwähnen , daß der Republikaner
Howell-Nebraska gegen die Eigentumsvorlage Stellung nahm,
weil sie in gewissen Punkten einer Beschlagnahme gleichkäme
und den amerikanischen Grundsätzen widerspräche. Das ge¬
samte deutsche Eigentum sollte zurückgegeben werden. Der
Demokrat Fletscher-Florida erklärte, er werde den Antrag
stellen, daß die für Schiffe und Radiopatente ans^esetzten 1O0
Millionen Dollar auf 75 Millionen herabgesetzt würden . Der
Antrag Fleischer, die für Schüfe und Radioapparate ansgesetz¬
ten 100 Millionen Dollars aus 75 Millionen Dollars herabzu-
sctzen, wurde jedoch abgelehnt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 22. Febr. Es nimmt alles einmal ein Ende,

auch die Herrschaft des Prinzen Karneval , dem in den letzten
Tagen noch ausgiebig gehuldigt wurde. Am Montag fand der
altherkömmliche Hausball im „Bären " statt mit dem Motto:
,Lln Bord des Riesendampfers „Columbus". Dementsprechend
war dir ganze Ausmachung im „Bären ", den kunstfertige Hände

mit viel Phantasie in einen Schiffsraum verwandelt hatten, w»
sich Narren und Närrinnen in großer Zahl tummelten un»
wo im Verlauf des Abends ein bekannter Obernarr unter
großen Sprüchen die Aeguatortaufe vornahm. Me übrige,
Räume boten viel des Anziehenden und Geheimnisvollen, w»
jeder nach Belieben sein Geld los werden konnte; alles war
lustig und fidel und überall herrschte frohe Stimmung . Der
Dienstag brachte herrliches Wetter, das Maskentreiben be¬
schränkte sich mehr aus die Kleinen, die man in hübschen Ko¬
stümen sich tummeln sah. Abends veranstaltete im „Baren " der
Fußballverein großes Faschingstreiben bei zahlreicher Beteili¬
gung ; auch hier herrschte frohe Stimmung . Am gleichen Abend
fand im Cafö Möhrle große Redoute statt, die ebenfalls zahl¬
reichen Besuch aufwies. Der „Silberkarle '' hatte die ehrsame
Zunft der H.M . sowie sonstige Freunde und Gönner eingelade».
.Die Räume waren der Stimmung des Abends entsprechend fest¬
lich geschmückt. Sprudelnder Humor ergoß sich tn Reden und
Sprüchen und löste schallende Heiterkeit aus . Eine Hauskapelle
ließ ihre munteren Weisen ertönen , nach deren Ton sich die
Paare bei Licht und Dunkel drehten. Ueberall herrschte heiterste
Stimmung und Frohsinn . Nun ist der Aschermittwoch an¬
gebrochen, die Herrlichkeit des Prinzen Karneval ist verschwun¬
den und heute erinnert höchstens noch mancher schwere Kops
und hin und wieder wohl auch ein Loch im Geldbeutel an seine
Herrschaft.

Neuenbürg, 21. Febr. (Aschermittwoch.) Bis tief in den
Aschermittwoch Morgen hinein schlagen die wilden Wogen bis
zur Neige ausgekosteter Fastnachtsfreuden - soweit von solche«
Freuden im armen Deutschland noch die Rede sein kann. Aber
mit dem Aschermittwochbrechen die Stunden der Buße , hebt
die Fastenzeit an . Feierlich mahnend dringt das „Moment»
Homo guia pulvis es et in pulveris reverteris " aus des Prie¬
sters Mund in das Ohr, in dem noch wie fernes Echo der Jubel¬
laut des Prinzen Karneval widerklingt. „Bedenke, 0 Mensch,
daß du Staub bist und wieder zum Staube zurückkehren wirst",
so ruft nach alter Sitte die römisch-katholische Kirche ihre
Gläubigen muh dem -Fastnachtsdienstagtrubel wieder in die
rauhe Wirklichkeit zurück. Und dabei taucht der die Messe
haltende Priester den Finger in die aus Oel- und Palmen¬
zweigen gewonnene Asche und macht auf die Stirn der Kirn¬
enden das Zeilen des Kreuzes. Mit dem Aschermittwoch ist
das einmal rm Jahr hochaufflammende Lebenslicht des Prinzen
Karneval wiedä: erloschen, und die tOtägige Fastenzeit vor
Ostern hat begonnen. Und bis es wieder auflodert , hat sich das
„Memento Homo" bereits an vielen der mit der geweihte«
Asche Gezeichneten erfüllt.

(Wetterbericht .) lieber Europa liegt ein ziemlich
kräftiger Hochdruck. Eine Depression bei Island kommt an¬
scheinend nicht zur Geltung . -Für Donnerstag und Freitag
ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

B Calmbach, 20. Febr. Am gestrigen Sonntag fand in der
,(Sonne " eine Bezirksversammlung der Württ.
Bürgerpartci  statt , der wichtige Beschlüsse Vorlagen,
Herr Sägewerksbesitzer Keppler  leitete die Versammlung mit
einer Ansprache ein und erteilte Herrn Roos, Landtagsabgeord¬
neter, das Wort . In seinen Ausführungen erklärte dieser, wie
er sein Amt als Abgeordneter auffassc. Gewissenhaft und
fleißig nahm er teil an den Landtagsarbeiten . Jedem Wähler
stehe sein Haus offen, und er werde bestrebt sem, jedem bei¬
zustehen, wenn er einen Schmerzen habe. Beim ersten Punkt
der Tagesordnung wurden die Vorstandsmitglieder samt ihrem
Vorsitzenden und seinem Stellvertreter einstimmig wieder¬
gewählt. Auch beim zweiten Punkt herrschte volle Einigkeit.
Äußer dem Spitzenkandidaten Studienrat und seitherigem Ab¬
geordneten Roos  wurden zur Landtagswahl noch die Herre»
SLgewerksbesitzer Ke p p le r - Calmbach, Schultheiß Allin-
ger - Dobel , Landwirt Erich Weiß-  Ottenhausen,-.tzauptlehrer
Pfau-  Wildbad und Seifensieder Karl Mahler-  Neuenbür«
aufgestellt. Ebenso einstimmig wurden einige kleinere Aende-
rungen der Satzungen gut geheißen. Zum Schluß nahm dann
Herr Roos noch einmal das Wort , um die württembergischeu
Landtagsparteien ausklärend zu schildern und unsere Stellun«
zu denselben festzulegen. Nachdem noch einzelne Redner aus der
Mitte der Versanrmlnng dem Vorredner freudige Znstimmun«
ausdrückte, schloß Herr Keppler mit Dankesworten die Ver¬
sammlung.

Calmbach, 20. Febr. Zum erstenmal bot derHanüels-
und Gewerbe verein  feinen Mitgliedern und ihren Fa¬
milienangehörigen einen unterhaltenden und belehrenden Üben»
Lurch Vorführung von Lichtbildern  über den Genfer
See und seine Umgebung. Die Bilder wurden vorgeführt um»
gemeinverständlich erklärt von Herrn Ritz, Oberreollehrer a. D.
in Wildbad. Man war erstaunt , wie viel Schönes, Altes un»
Neues an Schlössern, Burgen und Kirchen an den Ufern dieses
Sees zu sehen ist. Die Bilder waren durchweg scharf, teilweise
mehrfarbig , so daß jedermanns Blicke staunend auf die Lein¬
wand gerichtet waren . Die Pausen füllte die Hauskapellc
Hang-Ackermann durch präzisen Vortrag verschiedener Musik¬
stücke trefflich aus . Am Schluß gab dann der Vorstand, Bild¬
hauer Bott,  seinem Danke an alle, die zum Gelingen bei¬
trugen , besonderen Ausdruck. Alles ging wohlbefriedigt nach
Hause. Am 11. März soll eine Ausfahrt mit Postauro nach
Stuttgart zum Besuch des Landesgewerbemuseums mit Licht-
bildervortrag über „Wirtschaftliche Betriebsführung im Hand¬
werk" stattfinden. 28 Teilnehmer haben sich schon amgcmeldet;
weitere sind willkommen. Ein Lichtbildervortrag über die
Ausstellung tn München „Das bayerische Handiverk" folgt i«
Avril d. I.

Württemberg.
Stuttgart, 21. Febr. (Zur Titelaufblähung.) Die Vereini¬

gung der Stadtpflcger größerer württ . Städte hat die Beamten¬
organisationen aufgefordert, sich gegen die in den letzten Jahr«
eingerissenen Titclübersteigerungen und Aufblähungen, die die
Beamtenschaft allmählich zum Gespött zu machen drohen, zur
Wehr zu setzen. „Dieser Protest hat ferne volle Berechtigung
Ist es denn so, daß wir alles von „Preußen " übernehme,
müssen, auch wenn es noch so unvernünftig ist und noch s»



wenig im Schwäbischen verstanden wird, während das Gute «ruf
unserer Seite für Preußen unmöglich zu sein scheint. DaS
Höchste ist ja wohl, daß an Stelle der würdigen Titel : Haus¬
diener, später Hausmeister, Hausverwalter jetzt der Titel
„Assistent" getreten ist. So heißt z. B . der frühere Kameral-
«mtsdiener heute „Steuerbetriebsassistent". In einem Assisten¬
ten sah man früher bei uns einen jungen Mann , einen An¬
fänger im mittleren Beamtendienst, und heute haben wir einen
ehrwürdigen alten Hausmeister als „Assistenten" anzusprechen.
Auch der Famulus ist Betriebsassistent geworden.

Neckarsulm, 21. Febr . (Kundgebung der Arbeiterschaft der
NSU .-Werke. In einer Betriebsversammlung der Arbeiter¬
schaft der Neckarsulmer Fahrzengwerke wurde gestern beschlossen,
mit dem heutigen Tage jede Ueberzeitarbeit über 18 Stunden
hinaus abzulehnen. Ferner wurde einstimmig beschlossen, jede
Notstandsarbeit abzulehnen, und wo sie verlangt wird, Liese
nur im Einverständnis mit dem Betriebsrat zu leisten. Der
Betriebsrat wurde beauftragt , bei der Betrieibsvcrtretung dahin¬
gehend zu wirken, daß im Falle der Aussperrung die ganze
Belegschaft bei der Betriebskrankenkasse angemeldet bleibt. Der
Betriebsrat legte Verwahrung dagegen ein, daß die Arbeit¬
geber gleichzeitig auch die Betriebsräte kündigen.

Heilbronn, 21. Febr . (Abtreibung.) In der heutigen
Sitzung des Heilbronner Schöffengerichts unter -dem Vorsitz von
Amtsgerichtsrat Dr . Schliz Hatten sich8 Angeklagte — 3 Ehe¬
paare und ein Brautpaar — wegen Vergehens gegen 8 218 zu
verantworten . Bei der Vernehmung, die unter Ausschluß der
(Oessentlichkeit stattfand, waren sämtliche Angeklagte geständig.
Das Urteil lautete für den Hauptangeklagten auf 2 Monate
15 Tage Gefängnis unter Anrechnung der zweimonatlichen
Untcrsuchungsliaft, für die 7 weiteren Angeklagten auf Geld¬
strafen, die sich zwisä-en 20 Mark und 100 Mark bewegen bezw.
Gefängnis zwischen1 und 1 Wochen.

Asperg, OA. Ludwigsburg, 20. Febr . (Eine Gasquelle
entdeckt.) In der Nähe des Stellwerks II gegen Tamm zu trat
dieser Tage eine Gasquelle in Tätigkeit. Sie befindet sich im
Randgraben des hiesigen Bahnhofs und wurde durch ihr Rau¬
schen und Sprudeln bemerkbar. Zunächst sah man sie als Wasser¬
quelle an . Ms aber das Wasser weggeschöpft war , zeigte sich,
daß es sich um eine Gasquelle handelt. Mau vcnnutete eine
Kohlenfäurequelle, welche Vermutung sich auch nach einer
Untersuchung mit Kalkwasser als richtig herausstellte. Sie tritt
noch im Keupermergel zutage, aber unmittelbar darunter finden
sich die ersten Schichten des Muschelkalks, aus denen sie Wohl
auch hervorkommt. Die Oeffnung ist fingerstark. Es ist mög-

2. Dr . Rneß, Pfarrer in Fischibacha . B . Bei reger Wahlbetei¬
ligung hofft man beide Kandidaten durchzubringen.

Bargau , OA. Gmünd, 21. Febr . (UngewöhnlichesEi .) Einen
stnachtsscherz eigener Art erlaubte sich heute hier eine Henne.

Die Besitzerin, Frau K. B „ fand zu ihrer Ueberraschung ein
Ei, das fast die Größe eines Ganseies hatte. In diesem befindet
sich ein zweiter Ei, halb so groß wie ein normales , aber sonst
vollkommen ausgebildet mit eigener Schale. Dasselbe schwamm
im Eiweiß und über dem Eidotter des großen Eies, welch letzte¬
res in die Länge gezogen ist.

Frickingen, OA. Neresheim, 21. Febr . (Lotterieglück.) Frau
" mn-ecker von hier erhielt am letzten Samstag vonMagdalena Raunecker . . ,

der Generalvertretung Schweickert-Stuttgart die Mchricht, daß
bei der 30. Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie auf die Los¬
nummer 321883 der Riesengeldgewinn von 300 000 Mark ge¬
fallen sei. Frau Raunccker ist die glückliche Besitzerin eines
Achtels, und es fällt ihr nnn die Summe von etwa 30 000
Mark zu. Sie ist Witwe und Besitzerin eines mittleren Hofguts,
das sie mit ihren Kindern umtreibt . Von ihren 9 Kindern ist
ein Sohn gefallen und einer im Sommer nach Amerika aus¬
gewandert.

Gaildorf , 21. Febr. (Zur Landtagswahl .) In einer Ver¬
sammlung des Bauernbunds teilte der seitherige Bezirksabge¬
ordnete Schultheiß Taxis mit, daß er für die kommende Land¬
tagswahl nicht mehr kandidieren werde. Bei der vorgenomme¬
nen Wahl des Spitzenkandidaten wurde Friedrich Sanwald
Ottendorf mit 17 Stimmen gewählt.

Wie emem Schlingensteller sein unsauberes Handwerk gründ.
lich gelegt wird. Wenn eine Schneedecke Wald und Flur be¬
deckt, dann hoppelt Meister Lampe die ganze Nacht hindurch
arrf dem Felde herum, um Aesung (Futter ) zu suchen. Lüstern
äugt er nach den letzten Kohlresten in Gemüsegärten an Städt¬

isch trotz weitgehender polizeilicher Absperrung eine vielhundeA-
köpfige Menschenmenge eingefunden. Nach Beendigung
Verhandlung wurde Krantz zunächst von seinen Eltern un!
dann von zahlreichen anderen Prozeßteilnehmcrn und Bekenn
ten beglückwünscht. Aus der Menge wurden stürmische Hoch¬
rufe auf ihn ausgebracht. Auch seinem Verteidiger wurde»
beim Verlassen des Gerichtsgebäudes Ovationen dargebrackt
Krantz war im Nu von der Menge umringt und wurde au!
die andere Seite der Straße abgedrängt , wo sich die Ovatiom»
fortsetzten. ^ Krantz wurde dabei mehrmals auf die Schulter»

Aeuke.gehoben. Daneben wurden allerdings auch zahlreiche Aeuße.
rungen des Mißfallens laut . Krantz konnte sich schließlichH»,

cm— , ^ - Flucht in ej,

und Dorfrändern und sucht einen Einschlupf in sie. Hierauf
Schlingensteller sein unsauberes Handwerk. Ein Jäger,

lich, daß sie durch die Erderschütterungen der letzten Zeit den
.irden hat. Solche Quellen stellen manchmalWeg nach oben gefunden

nach Wochen- oder? monatelanger Tätigkeit ihre Arbeit wieder
ein, wenn der unterirdische Behälter leer ist oder verschüttet
wird.

Linsenhofen, OA Nürtingen,21. Febr. (Tragischer Tod.)
Der Kriegsinvalide Eugen Lepple wollte sich auf einem Motor¬
rad nach Grötzingen führen lassen, verlor aber gleich nach der
Abfahrt zwischen hier und Frickenhausen aus dem Rad das
Gleichgewicht, wurde heruntergeschleudert und blieb schwer¬
verletzt liegen. Er starb nach einigen Tagen.

Von der Alb, 21. Febr. (Ein Geist.) Eine seltene, jedoch
wahre Begebenheit erlebte ein Küfermeister von der Alb. Er
war in Begleitung seines Spitzhundes im schönen Echaztal in
den Weinkeltern der Kunden beschäftigt. Nachdem er sein
Tagewerk vollbracht und die nötige Wegstärkung zu sich genom¬
men hatte, machte er sich bei stockfinsterer Nacht auf den Heim¬
weg. Ruhig , des Weges kundig, den treuen Spitzer an der
Seite , stampfte der Küfer den Berg hinan . Plötzlich, als er
den Wald verlassen hatte und sich auf freiem Feld befand, hörte
er ein Rasseln und Schnauben und mit einem Schlag spürte er
eine Last im Genick. Den Mann , sonst gewiß nicht furchtsam,
erfaßte ein maßloser Schrecken, und er fand nicht den Mut , an
die betreffende Stelle hinzulangen. Die Last schien ihm mit
jedem Schritt schwerer, aber auch wärmer zu werden. Er
beschleunigte sein Tempo, so daß ihm der Schweiß auf der
Stirne stand. Dabei glaubte er, ein Geist sitze ihm im Nacken.
Nahe an seinem Heimatort mußte der Geängstigte an einem
Wegzeiger vorbei und wie auf einen Schlag war der Druck weg.
Der halb zu Tode gehetzte Mann sah sich nun um. Was mußte
er entdecken? Eine Katze saß auf dem Wegzeiger und dankte
ihrem Lebensretter von oben herab mit ein paar Miau dafür,
daß er sie vor dem Hunde beschützt, -denn dieser hatte sie auf¬
gejagt und sie hatte sich in der Not in den Nacken-des Küfers
gesetzt, bis der Wegweiser Ablösung brachte.

Friedrichs Hasen, 21. Febr. (Zur Äandtagswahl..) Wie die
Verbo-Presse erfährt , hat der von der Bezirksvertrauensmün-
nerversammlung in Tettnang als Kandidat ausgestellte Pfarrer
Dr . Rneß in Fischbach nun doch auf vielseitigen Wunsch ent¬
gegen einer früher verbreiteten Meldung vom Bischof und vom
Bischöfl. Ordinariat die Erlaubnis erhalten, sich für das Land¬
tagsmandat zur Verfügung zu stellen. Es bleibt also bei dem
Wahlvorschlag des vereinigten Wahlbezirks Ravensburg -Tett-
nang : 1. Schultheiß Lins, seith. Abgeordnete, Hasenweiler;

Wem Euch des MW Sorgen olugc«,
3m Ks -I.«kömtIhrschoellfteossie«erjagen.

baut der , „ .
der nicht treu seine Jagd begeht, findet an einem Lattenzänn
eine Hasenschlinge und an ihr eine lange Schnur befestigt, die
nach einem Fenster der Wohnung des Schlingenstellers führt.
Aha ! denkt der Jäger , hat ihn schon. Nachts verstecken sich
2 Jäger mit festen Prügeln ausgerüstet im Gemüsegarten, -die
Schnur an der Schlinge wird von einem Jäger lebhaft gezogen,
an der eine Klingel befestigt ist, die den Lumpen aus dem
Schlaf wecken soll, wenn das in die Schlinge geratene Häslein
den schweren Kampf um sein Dasein kämpft. Bald öffnet sich
leise die nach dem Garten führende Haustüre und eine ge¬
spensterhaste, nur mit dem Hemd bekleidete Gestalt schleicht
lüstern ans den vermeintlichen Hasenpfeffer durch den Garten.
Als sich-der Schlingensteller bückt, um den vermeintlichen Hasen
aus der Schlinge zu nehmen, saust eine gehörige Tracht Prügel
unsanft auf seinen Rücken und ans das Zifferblatt südlich davon.
Nicht der Hase klagt, sondern der Schlingensteller erbärmlich.
Der Lump soll die Schlingenstellerei gänzlich ausgegeben haben.

Der poetisch: Einbrecher. In Pfronten erbrach ein Winter¬
gast, der sich als Dr . Sittenstreng aus München ansgab , in der
Nacht die Kaffe seines Hotels, entwendete 150 Mark und flüch¬
tete. Andern Tags wurde in der Kasse ein Zettel gesunden
mit den Worten : „Dr . Sittenstreng Juriste — nahm das
Geld aus eurer Kiste— geht jetzt über Bergeshöhn — Pfronten,
du bist wunderschön!" Von dem Dieb fehlt bis jetzt jede Spur.

Baden.
Pforzheim, 20. Febr . Wie man erfährt , werden in Zwei¬

brücken Anstrengungen gemacht, den znm 2. Bürgermeister in
Pforzheim gewählten rechtskundigen Stadtrat Dr . Ecarius
znm Bleiben in Zweibrückenzu bewegen.

Konstanz, 21. Febr . Gestern nachmittag ereignete sich im
Trubel des Maskentrcibens ein schwerer Unfall. Aus der Bodan-
straße wurde durch ein schweres Lastauto, Las ebenfalls mit
Masken besetzt war , ein fünfjähriges Kind überfahren, dem die
Räder des «Wagens über den Kopf und die Brust gingen, so
-daß es sofort tat war.

Vermischtes.
Betrügerien einer Wochenendhausfirma. Laut „Lokalanzei-

der" werden gegen die „Haberland G. m. b. H." in Stettin
schwere Vorwürfe erhoben. Ans der großen Wochenendausstel¬
lung in Berlin zeigte die Gesellschaft ein Holzhäuschen, für
lassen Erwerb erleichterte Zahlungsbedingungen gewährt wur¬
den. Die Käufer rnuß-tenLiatenwechsel ausstellen und als Sicher¬
heit Hypotheken an erster Stelle aus die Grundstücke eintragen
lassen, bezw. Deckungswechsel geben. Diese Hypotheken und
Wechsel gab die Gesellschaft sofort an dritte Gutgläubige weiter,
die auf prompte Einlösung bestanden. Durch das Gebaren
der Firma , die fast ohne Mittel arbeitete, sind viele Personen
völlig ruiniert worden. Etwa 30—10 Gläubiger haben gegen
die Firma Klage angestrengt.

Schattenbilder vom Krantzprozetz. Nach der Begründung
des Urteils trat der Angeklagte Krantz an Len Vorsitzenden
Landgerichtsrat Dust heran , um ihm für das milde Urteil zu
danken. Äandgerichtsrot Dust richtete an den jungen Krantz
eine ernste Mahnung für sein weiteres Leben, ergriff aber beim
Abschied nicht die ihm von Krantz gebotene Hand. Aus der
Straße vor dem Gcrichtsgebäude und im Treppenhause hatte

der Menge nicht anders retten, als Lurch eine Frucyr in ei,
Friseurgeschäft, wo er wartete , bis seine Begleiter ein Aut,
herbeigerufen hatten. Erst mit Hilfe -der Polizeibeamten gela»,
es ihm schließlich, das Auto zu erreichen.

Gefängnisdirektor — Bandenführer . Es ist vielleicht I,
der Kriminalgeschichteein einzig dastehender Falb der Eni,
dieses Monats in Schaulen in Litauen zur Verhandlung kommt
Wenigstens mutet er wie eine Groteske an . Der Angeklazh
ist kein Geringerer als -der Gefängnisdirektor eines Provinz,
ortes, ein gewisser Ambrazewitschins. Er ist der Freilassun«
von Verbrechern, des Raubes und der Anstiftung zum Rauh
ang .-klagt. Es wurde in der Tat festgestellt, daß zwischen de» ,
Häftlingen und dem Direktor der Strafanstalt die vertrauteste,
Beziehungen herrschen. Dieser schickte die „erprobtesten Jungen'
in der Nacht auf Raubzüge aus , -die von ihnen auch pronyt
ausgoführt wurden . Vor Tagesanbruch kehrten sie wieder in
Gefängnis zurück — denn wo sollten sie vor etwaigen polizz
lichen Nachstellungen sicherer sein? — und teilten mit d,
„Herrn Direktor" fein brüderlich die Beute . Wenn die Jung«,
jedoch nicht gut genug „arbeiteten ", wenn sie zu wenig mit,
brachten, so ging der Direktor selber mit und führte die Band
an, da er sich auf solche Sachen auch ein wenig verstand. U,
sich jedoch noch einen zweiten Nebenverdienst zu verschaffe».
Vevhalf er Sträflingen zur Freiheit, natürlich gegen eine M
Entschädigung, die sich die Häftlinge meist auf ihren nächtliche«
Raubzügen „erwirtschaftet" hatten . Der schlaue Direktor, de,
mit -den Banditen Halbpart machte, bekam auf diese Weil!
schließlich doch das Ganze herein. Fast 2 Jahre lang ging dal
so. Eines Nachts jedoch, als der Direktor in Person sein«
Getreuen -wieder einmal aussührte , um etwas ganz Verwegene»
zu versuchen, hatte er -das Pech, von einer Polizeiabteilung i»
flagranti ertappt zu werden. Die Polizisten waren nicht wem,
überrascht, als sie sahen, wen sie vor sich hatten, führten ihn
aber trotzdem mit. So sitzt der Herr Direktor jetzt in seine«
eigenen Gefängnis.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 21. Febr. Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh, uit
Schlachthos waren zugeführt: 28 Ochsen(unverkauft6), 22 Bulle»
213 (13) Iungbullen, 220 (20) Iungrmdcr, 133(5) Kühe, 902 Kalb«,
1630(IM) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen»
54—58 (letzter Markt: —), d 47- 50 (—). Bullen 50—53 (49- 501
d 46—49 (45—48), c 40—44 (unv.), Iungrinder» 58—61 (58—60),
b 50—56 (unv.), c 41—48 (unv.), Kühe a 40—46 (—), d 29—3i
(28- 35), c 19- 28 (19- 27), 6 14- 19 (14- 18). Kälber k 79- 81i
(unv.), c 67—77 (unv.), ri 57—66 (58—66), Schweines fette Schweine
Uber 300 Pfund 61—63 (58—59), d vollfleischige Schweine von 24« ^
bis 300 Pfund 61—62 (57—58). c von 200—240 Pfund 59—61 (5«
bis 57), <1 von 160—200 Pfd. 55—57 (52—55), e fleischige Schweine
von 120—IM Pfd. 52- 55 (50- 52). Sauen 42—51 (42—50) Mark.
Marktverlauf: Müßig belebt, Ueberstand.

Pforzheim, 21. Febr. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb: 10 Ochse»,
6 Kühe, 13 Farren, 26 Rinder, 9 Kälber. 454 Schweine. Preise:
Ochsenr>55—57, 6 52—54, Farrena 50—52, b und c 48—46, Kühe
v und c 40—28, Rindera 59—61. d 55—57, Schweinea 60—62, »
61—63, c 56—60 Mark. Marktverlauf: Großvieh langsam, Schwelm
mäßig belebt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließe»
sämtliche Spesen de- Handels ab Stall für Fracht, Markt - «nt
Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein. müssen sich also wesentlich über den StallpreiS er¬
beben.

Neueste Nachrichten.
Leopoldshöh«, 21. Febr. Das afghanische Königspaar wurdk

Dienstag abend in Weil bei Leopoldshöhe von Ministera. D. v. Rost«
im Namen des Reichspräsidenten und der Reichsregierung begrüßt
und trat im Sonderzug die Reise nach Berlin an. i

Marburg. 21. Febr. Heute wurde das Urteil in dem vor de« -
erweiterten Schöffengerichtschwebenden Prozeß gegen den Elektro- i
Monteur gefällt, der längere Zeit in der Nähe von Kassel eine ärzb!
liche Praxis ausgeübt und sonstige Schwindeleien als „Diplom-Im >
gcnieur" „Gutsbesitzer" usw. verübt hat. Der Angeklagte wurdez» )
einer Gesamtstrafe von zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 270j
Tage wurden als durch die Untersuchungshaft verbüßt angerechnetI

Oberhausen, 21. Febr. Vergangene Nacht wurde der Polizei- !
Wachtmeister Schaar von dem Arbeiter Heinrich Theisten nach einem
vorausgegangenen Wortwechsel mit einen»Basaltstcin erschlagen. An¬
laß zu diesein Streit war, nach Angaben von Theisten, eine Ausein¬
andersetzung iin Wirtshaus wegen des Sohnes von Schaar, de»
Theisten vor längerer Zeit geschlaaen haben sollte.
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4ö. Fcrtsttzung . Nachdruck verboten.
Zwei Wochen war Hellmut schon aus Bressenhos. Das

Wetter war umgeschtagen, und ein anhaltender Herbstregen
siel hernieder . Es war kalt und unfreundlich geworden,
jo daß der Aufenthalt im Freien unmöglich war Naturge¬
mäß hatte das Wetter aus Gerda den ungünstigsten Ein¬
fluß ; sie war noch launenhafter und verstimmter und be¬
mühte sich auch gar nicht, diese Stimmung zu unterdrücken:
ihre Eltern hatten manchmal darunter zu leiden Nur Hell¬
mut rührte es nicht; er neckte sie mit dem „schönen" Inspek¬
tor , wollte ihr in ihrem Vergnügen durchaus nicht hinder¬
lich sein, wunderte sich aber doch über die Genügsamkeit
seiner bis dahin so anspruchsvollen Cousine — na ja . aus
dem Lande wird man ja bescheiden. Mit sprühenden Augen
stand sie ihm dann gegenüber , was er damit sagen wolle,
woraus er ausdrucksvoll die Achseln zuckte und leise pfiff —
man ist doch nicht blind , man sieht doch die schmachtenden
Blicke des schneidigen „Vizespieß" — „na . Kind, sei aber
vernünftig , es führt doch zu keinem guten Ende —

„O. wie ich dich Haffe, Hellmut ." stieß sie zwischen den
Zähnen hervor.

„Um so süßer wird es dann sein, dich zu zähmen, du
Wildkatze." dachte er. als sie ihm zornig best Rücken ge¬
kehrt

Eines Nachmittags hatte Katharine einen Auftrag ihres
Vaters an den Baron ausgerichtet, und sie war dringend
zum Bleiben ausgesordert worden Nachdem Kaffee ge¬
trunken war, gingen die beiden jungen Mädchen in die
Veranda, die an das Eßzimmer stieß Frau von Freesen
war in ihr Zimmer gegangen, während der Baron mit
HeUmut einmal wieder nach den Pferden sehen wollte.

Letziercr lettre ganz die Passion >ei»es Oheims , und der
Gesprächsstoff versiegte infolgedessen nie.

Mühsam schleppte sich das Gespräch zwischen den jun¬
gen Mädchen dahin ; jede fühlte , daß etwas Unübersteig-
bares zwischen ihnen lag . Gerda war wieder verstimmt,
und Katharine hatte keine Lust, dies zu ertragen . Sie
wollte nicht lange mehr bleiben ; aber vorher wollte sie
Klarheit haben und ein offenes Wort Mit Gerda sprechen.
Viele Umschweife wäre « ihre Sache nicht; darum begann
sie ganz unvermittelt:

„Gerda , ich möchte dich etwas fragen , selbst auf die Ge¬
fahr hin, aufdringlich zu erscheinen —

„Ich stehe gern zu Diensten —
„Was hast du mit Krafft gehabt?"
Gerda wurde dunkelrot . „Wie kommst du zu dieser

Frage ? Was berechtigt dich dazu ?"
„Vielerlei !" Und sie begann in ihrer ruhigen Weise,

Gerda alle ihre Beobachtungen vom Sommer her aufzu¬
zählen, wie sie aus den verschiedenen Anzeichen deutlich ge¬
merkt, daß zwischen Gerda und Krafft ein geheimnisvolles
Einverständnis bestände, und daß seit Herrn von Brühls
Hiersein eine auffallende Aenderung mit Krafft vorge¬
gangen sei - .

„Du bist ja der reine Detektiv, meine liebe Katha¬
rine, " sagte Gerda in beißendem Hohn ; sie hatte die andere
ruhig reden lasten, ohne sie zu unterbrechen — „und über
eine Phantasie verfügst du. deren Lebhaftigkeit mich in Er¬
staunen fetzt, die ich nie bei dir vermutet hätte ! Sag mir
nur das eine, welches Interests du an der Angelegenheit
hast, hat dich Krafft vielleicht gar beauftragt , mir die Le¬
viten zu lesen?"

„Wie sollte er —
„Nun . dann bleibt mir nur der eine Schluß übrig,

daß du Krafft liebst ; denn nur Eifersucht und Liebe haben
so scharfe Augen , die alles sehen, denen nichts entgeht —."

Groß und voll erwiderte Katharine den Blick in Gercus
lauernd auf sie gerichteten Augen . Sie hatte nicht nötig,
die ihren niederzufchlagen. und sie bekannte sich offen zu
ihrer Liebe.

„Ja , Gerda, du hast rechtlich liebe ihn!" Und in diesen
einfachen Worten lag die ganze Innigkeit ihres Gefühls

„Schade, daß du mir das nicht schon früher so frei
und offe« eingestanden hattest , damals , als ich dich danach
fragte ! — Dann hätte ich sein Geständnis , daß er mich
liebe, daß ich sein Alles bin , nicht entgegengenommen , dann
hätte ich ihn zu dir geschickt —sagte  Gerda kalt lächelnd,
jedes Wort betonend. Katharine zuckte doch bei diesen scha-
nungslosen Worten zusammen.

„Laste mich aus dem Spiel, " entgegnete sie erregt , aber
doch beherrscht. „Das , was du mir soeben gesagt Haft,
kommt mir gar nicht überraschend, wenn es mich auch sehr
wundert , daß du einem Untergebenen , einem Bürgerlichen
Gelegenheit gegeben hast, dir ein derartiges Geständnis zu
machen. Und oaß du es nicht unwillig ausgenommen Haft,
beweist mir Krassts Hiersein — denn im andern Falle
hättest du den Vermessenen sofort davonjagen lasten, der
es gewagt hätte , seine Augen zu dir zu erheben !"

„Wie du mich genau kennst —lächelte  Gerda höh
nisch, konnte aber auf die scharfe Logik der andern nichts
erwidern : Katharine fuhr fort , in gleichem, ruhigem Tom
weiter zu sprechen:

„Und nun will ich von dir wissen, nachdem du mcim
Mutmaßungen durch deine Worte vorhin bestätigt hast, mn
lange du das Verlöbnis mit Krafft noch geheim haltc»
willst; denn als etwas anderes kann ich dein Einverständnis
mit ihm nicht betrachten! Es wäre doch unmöglich, daß ein
Varoneß Freesen sich herabläßt - nein , ich will nicft
aussprechen, was ich sonst denken müßte —

„Genug aber jetzt!" Gerda sprang auf ; sie konnte sich
kaum noch beherrschen. „Lange genug habe ich dir zug^
hört ; nun aber ist meine Geduld erschöpft! Zum mindesten
finde ich deine Fragen sehr seltsam! Was geht es dich on.
was ich mit Krafft habe — wie kommst du dazu, mich ft
bevormunden zu wollen — aus dir spricht weiter nichts —

(Fortsetzung folgt.>
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Letvzia 2l Febr. Auf dem Ausstellungsgelände am Leipziger
Völkerschlachtdenkmal brachen infolge von Ueberlastung des Beton-
dackbelaacs drei mit Verglasungsarbeiienan dem Oberlichtfenster des
«eubaus der Halle sieben beschäftigte Arbeiter der Frankfurter Firma
»laus Mann durch das Dach und stürzten 21 Meter ties in das
Ännew der Halle ab. Ein in der Halle beschäftigter Betonsach-
arbeiter wurde von einem stürzenden Balken schwer ins Genick ge¬
troffen Von den Abgestürzten war der Arbeiter Kraus sofort tot.
Die drei anderen Verunglückten erlitten schwere innere Verletzungen

Berttm 21. Febr. Der deutsche Außenhandel zeigt im Januar
, 2 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 508 Mil-
lionen gegenüber 304 Millionen RM. im Vormonat.

Berlin, 21. Febr. Im Rahmen des Ermittlungsverfahrens gegen
den flüchtigen Auktionär Friedländer war dessen Prokuristin in Unter-
wckunashäft genommen worden, da das Vorliegen von Verdunkelungs-
aelahr angenommen wurde. Die Verhaftete erklärte, daß sie den
Aufenthalt Friediänders nicht kenne und zu jeder sachdienlichen Mit-
arbeit bereit sei. In dem Hastprüfungsverfahren beschloß heute das
Gericht die Angeschuldigte aus der Untersuchungshaft zu entlassen.

Berlin, 21. Febr. Der 20jährige Schlosser Deutschmann tötete
durch einen Schuß bei einem Wortwechsel seine 22 jährige Braut, die
mit ihrem vier Monate alten Kinde zu ihm gekommen war. Ein
zweiter Schuß ging fehl, mit einem dritten Sckuß verletzte Deutsch¬
mann sich selbst tödlich.

Stargard, 21. Febr. Gestern mittag ereignete sich in der Nahe
von Pinschin ein schweres Unglück. Drei Mädchen im Alter von
von acht Jahren überquerten auf dem Heimwege von der Schule den
Bahndamm, trotzdem die Schranke geschlossen mar. Als sie sich aus
dem Gleise befanden, kam ein Güterzug, der alle drei erfaßte. Zwei
Mädchen waren auf der Stelle tot, das dritte erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß an seinem Auskommen gezweifen wird.

Pittsburg, 21. Febr. In einem Kohlenbergwerk bei Ncw-Ken-
stngton sind 40 Bergleute durch eine Explosion verschüttet worden.
Da in dem zerstörten Bergwerk ein Brand ausgebrochen ist, gestalten
sich die Rcttungsarbeitenaußerordentlich schwierig.

Genf, 21. Febr. Frankreich macht in Genf und durch die Pariser
Presse erneut Propaganda für ein Ost-Locarno. Im Sicherheitsaus¬
schuß hat Paui-Boncour zur Verzögerung der Abrüstung den neuen
Begriff der„meßbaren Sicherheiten" geprägt.

Oslo, 21. Febr. Wie aus Bergen gemeldet wird, soll der Dampfer
Norge" im Laus der vorigen Nacht nördlich des Haugesunds auf

Grund gelaufen und gesunken sein, lieber die Katastrophe selbst liegen
nur unvollständige Meldungen vor. Es wird befürchtet, daß ein Teil
der Besatzung ums Leben gekommen ist, während die Passagiere an¬
geblich gerettet werden konnten.

Washington, 21. Febr. Der Oelmagnat Harry F. Sinclair
hatte in dem seinerzeitigcn Oelprozeß die Geschworenen durch Privat¬
detektive nachspüren lassen und sie zu bestechen versucht. Wegen dieser
Vergehen ist er heute vom Gericht zu einer Gefängnisstrafevon sechs
Monaten verurteilt worden.

Keine Aussperrungin der württ. Metallindustrie.
Die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für Mittel¬

deutschland durch den Reichsarbeitsminister hat für Württem¬
berg zur Folge, daß die Metallindustrie ihre Aussperrmrgs-
rnatznahme, die Kündigung für 80 OM Metallarbeiter für den
Mittwoch, an diesem Lage zurückziehen wird, so daß damit die
Aussperrung für Württemberg vermieden ist. Von Arbett-
»ehmerseite sind keinerlei Maßnahmen zu erwarten.

Urteil im Nürnberger Erpresserprozetz.
Nürnberg, 21. Febr. Am 14. Verhandlungstag in dem

Prozeß gegen die Skandalblättchen „Sherlock Holmes" und
^Kanone", deren Verleger, Schriftleiter und Mitarbeiter sich
zahlreiche Erpressungen bzw. Versuche zu schulden kommen

Schüler und Anna Goppel. Die übrigen Angeklagten werden
zu folgenden Strafen verurteilt : Lösel 3 Jahre Gefängnis,
Bürger 3 Jahre 4 Monate , Stoos 2 Jahre , Müller 1 Jahr
4 Monate , Roßncr 1 Jahr 4 Monate , Krauß 7 Monate 14
Tage und Hermannsdörser 6 Monate Gefängnis.

Ein tollkühner Fassadenkletterer.
Köln, 21. Febr. Ein bisher noch unbekannter junger Mann

vollbrachte soeben eine Rekordleistung im Fassadenklettern. Er
kletterte in aller Ruhe an den Grundmauern des Kölner Doms
empor und schwang sich dann von Steinstrebe zu Steinstrebe,
bis er nach halbstündigem Klettern auf der 160 Meter über
der Erde liegenden Kreuzblume des Domes anlangte . Es ist
dies das erste Mol in der Geschichte des Kölner Domes, daß ein
Tollkühner es wagte, an dem Mauerwerk von außen bis zur
Kreuzblume in die Höhe zu klettern. Der Kletterer war mit
einem Maskenanzug bekleidet. Eine dichtgedrängte Menschen¬
menge verfolgte die Kletterfahrt des Tollkühnen mit ängstlicher
Spannung.

Die Metallindustrielles zur Lage.
Berlin, 21. Febr. Der Gesamtverband Deutscher Metall-

vrdustrieller teilt mit : Die Schiedssprücheim Arveitsstteit der
Mitteldeutschen Metallindustrie sind gegen den Willen beider
Parteien vom ReichZarbeitsminister rm öffentlichen Interesse
von Amts wegen verbindlich erklärt worden. Die Arbeitgeber¬
schaft wird selbstverständlich alle juristischen Konsequenzen aus
der Verbindlichkeitserklärung ziehen und, soweit das technisch
möglich ist, die Arbeiter , ohne Maßregelungen vorzunehmen,
wieder einzustellen. Da mehrfach von Gewerkschaftsseite und i«
der Ardeitnehmerpreffe zum Ausdruck gekommen ist, daß mög¬
licherweise der Kampf durch die Verdindlichkeitserklärung noch
nicht beendet würde, und infolgedessen damit zu rechnen ist,
daß die Arbeit im mitteldeutschen Streikgebiet nicht oder nicht
in vollem Umfang wieder ausgenommen wird, hat der Gesamt¬
verband Deutsch:r Metallindustrieller beschlossen, den Aussper-
rmrgstermin auf Mittwoch den 29. Februar d. I . mit Arbeits-
schlutz zu verschieben. Sollte sich die Notwendigkeit ergeben,
zu diesem späteren Zeitpunkt die Aussperrung in Wirksamkeit
zu setzen, so würde dies nicht die Bekämpfung der für verbind¬
lich erklärten Sprüche, sondern lediglich die Abwehr der rechts¬
widrigen -Fortsetzung des Kampfes durch die Arbeiter zum Ziele
haben. Dabei wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die Auf¬
hebung der Aussperrung sofort erfolgen wird, sobald die Ar¬
beiter zur Arbeit zurückgekehrt sind.

Noch keine Stellungnahme der Metallarbeiter.
, ^ Halle, 21. Febr. Wie die Bezirksleitung des Deutschen Me-
tollarbeiterverbandes erklärt, ließen sich Voraussagen über die
Konsequenzen der Verbindlichkeitserttärung der Berliner
Schiedssprücheheute noch nicht machen, da erst der Bericht der
wach Berlin entsandten Delegierten abgewartet werden müsse.
Zur Verbindlichkeitserklärungwird erst Mittwoch vormittag in
einer Bezirkskonserenz Stellung genommen werden. Gegenüber
der Erklärung des Gesamtverbandes Deutscher Metallindustriel¬
ler zur Verbindlichkeitserklärungweist der Verband darauf hin,
daß die Frage noch durchaus umstritten sei, ob eine Nicht-
Wiederaufnahme dr Arbeit als eine rechtswidrige Fortsetzung
des Kampfes zu betrachten sei, da Las Arbeitsverhältnis durch
die Aussperrung unterbrochen sei und sämtlichen Arbeitneh¬
mern die Papiere zugestellt worden seien.

Das Urteil im Magdeburger Schwarzbrrrmerprozeß.
Magdeburg, 21. Febr . Im Magdeburger Schwarzbrenner-

Prozeß wurde gestern abend das Urteil gefällt. Es wurden
im ganzen Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis zu einem Jahr
Mid Steuerstrafen im Gesamtbeträge von etwa X Millionen
Mark verhängt . Außerdem wurden die Angeklagten teilweise
zu vollem Wertersatz verurteilt . Von den Hauptangeklagten
erhielten Lackfabritbesitzer Kögler wegen fortgesetzter schwerer
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Amtsanmaßung und
Monopolhinterziehung 8 Monate Gefängnis, 90000 Mark

Steuerstrase und 25 000 Mark Wertersatz, Likörfabrikant Nuth-
mann wegen Steuerhehlerei in 3 Fällen 1 Jahr Gefängnis
und 308 000 Mark Steuerstrafe . Ein Angeklagter -wurde frei-
gesprochen.

Ei« Polizeibeamtervon einem Raufbold erschossen.
Trier, 21. Febr. Bei einer Tanzmusik am Rosenmontag

in Oberkail (Kreis Wittlich) wurde der als Raufbold -bekannte
Arbeiter Reuland , der mit mehreren jungen Leuten Streit an¬
fing, vom Wirt aus dem Saale gewiesen, ohne daß der in der
Wirtschaft anwesende Polizeibeamte Schüller einzuschreiten
brauchte. Der Arbeiter holte sich von Hause einen Karabiner,
lauterte vor der Wirtschaft dem Polizeibeamten, dem er an¬
scheinend die Schuld au seiner Ausweisung beimaß, auf und
tötete ihn, als er die Straße betrat , durch einen Kopfschuß.
Der Arbeiter hielt sich noch eine Stunde mit schußbereitem
Karabiner im Dörfer auf und flüchtete dann in die nahe ge¬
legenen Wälder, wo er von Landjägern und Polizeibeamten
aus Trier mit Polizeihunden gesucht wird . Der Täter hatte
die Absicht, den Polizeibeamten zu erschießen, seinen Eltern
schriftlich mitgeteilt. Der Erschossene hinterläßt 7 Kinder.

Zuchthausstrafe für einen Brandstifter.
Bautzen, 21. Febr. Wie die Blätter melden, verurteilte das

Bantzener Schwurgericht nach zweitägiger Verhandlung den
Mühlenangestellten Lehmann, der angeklagt war , am 22. Dez.
v. I . die früher dem Vater Lehmanns und jetzt einer Aktien¬
gesellschaft gehörenden beiden Mühlen in Bautzen und Nadel-
Witz vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben, zu einer Gesamt¬
strafe von 4 Jahren Zuchthaus. Die Ehrenrechte wurden Leh¬
mann auf 4 Jahre aberkannt . Die Untersuchungshaft wurde
nicht angerechnet. Neue Schwierigkeiten.

Berlin , 21. Febr . Das Reichskabinett hat seine Beratungen
über die Notgesetze im wesentlich beendet. Dabei hat sich eine
neue Schwierigkeit herausgestellt, die zunächst technisch gewertet
wird, hinter der sich aber doch wohl allerhand politische Möglich¬
keiten verbergen. Es bestand die Absicht, sämtliche Notgesetze
mit dem Etat und dem Alachtragsetat als ein Mantelgesetz zu
verbinden, um dadurch zu verhindern, daß einzelne Stücke aus
dem Programm herau^ ebrochen und entweder alles oder nichts
angenommen würde. Das Zentrum muß dagegen von vorn¬
herein einige Bedenken gehabt haben. Es hat jedenfalls den
Gedanken dieses Mantelgesetzes verschwiegen und macht auch
jetzt geltend, oaß cs ein Ding der Unmöglichkeit wäre, wenig¬
stens den Etat selbst in dieser Weise dem Notgesetz anzugliedern.
Das ist Wohl zum Teil richtig. Der Etar muß zum 1. April
fertig sein, mit dem Notgesetz kann es vielleicht noch länger dau¬
ern und bei seiner engen Verbindung könnten wir doch um
ein, wenn auch nur mehrtägiges Provisorium in Form eines
Etatnotgesetzes nicht herumkommen. Dazu treten Hemmungen,
ob die Zustimmung zum Etat als ganzes abhängig gemacht
werden soll von Gesetzen, die im Vergleich zum Staatshaus¬
halt doch nur von untergeordneter Bedeutung sind. Das sind
Fragen , die sich sachlich erörtern lassen. Es besteht nur das
Gefühl, als ob derartige Einwendungen nur erhoben werden,
um dem Kabinett allerhand neue Schwierigkeiten zu machen
und zu verhindern, daß dieses ganze Notprogramm zustande
kommt. Inwieweit diese Vermutungen richtig sind, muß ab¬
gewartet werden.

Die Liquidationsgeschädigtena« Marx.
Berlin, 21. Febr. Der Ringverband der geschädigten Aus¬

ländsdeutschen und Verdrängten hat an Reichskanzler Dr . Marx
folgendes Telegramm gesandt: „Angesichts der ungeheuren
Notlage der seit vielen Jahren entrechteten Ausländsdeutschen
sind diese mit der von der Regierung vorgesehenen sofort zu
beginnenden Ausschüttung von 1300 Millionen einverstanden,
sofern hierdurch Len Geschädigten die Zukunft nicht verschlossen
wird."

Bilanz des Ärmch-Prozesses.
In Berliner juristischen Kreisen nimmt man an , Laß die

Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil im Krantz-
Prozeß keine Revision einlegen wird. Jedenfalls sind Bestre¬
bungen im Gange, die Staatsanwaltschaft zu einem Verzicht
zu veranlassen, damit eine neue Aufrollung des Prozesses ver¬
mieden wird. Die endgültige Entscheidung darüber wird am
Mittwoch fallen. Das Urteil erfährt eine Woche nach seiner
Verkündung Rechtskraft. Ueber die weiteren Fragen , was aus
den beiden Hauptpersonen der Steglitzer Schülertragödie , Paul
Krantz und Hilde Scheller, wird, werden sich demnächst die zu¬
ständigen Jugendämter schlüssig werden. Wenn der Verwal¬
tungsausschuß des Steglitzer Jugendamtes , der am Freitag Zu¬
sammentritt , zu der Auffassung kommt, daß im Falle der Hilde
Scheller die elterliche Erziehung versagt habe, so muß nach der
Vorschrift des Reichsjugendwohlsahrtsgesetzesdie staatliche Er¬
ziehung einsetzen. Für den freigcsprochenenPaul Krantz will
das Jugendamt bei Len Schulbehörden vorstellig werden, damit
ihm der weitere Schulbesuch nud damit die Vorbereitung für
das Abitur ermöglicht wird. Die linksradikale „Welt am
Abend" kündigt als „einzig autorisierte Veröffentlichung" eine
Artikelfolge des freigesprochenenPaul Krantz „Mem Prozeß"
an. Hoffentlich wird dieser Unfug verhütet, falls es sich nicht
überhaupt um eine Mystifikation handelt.

Die Größe der entmilitarisierten deutschen Gebiete.
Berlin , 21. Febr . Angesichts der Genfer Verhandlungen

über die Sicherheitsfrage ist von unterrichteter Seite eine Zu¬
sammenstellung über die Größe der entmilitarisierten deutschen
Gebiete veranlaßt worden. Daraus ergibt sich, daß von der
gesamten Flächengrötze Deutschlands, die 470 278 Quadratkilo¬
meter zählt, 55 512 Quadratkilometer entmilitarisiert sind, das
sind vom deutschen Gesamtgebiet 11h v. H. Alach der Einwoh¬
nerzahl von 1919 wohnen in entmilitarisierten Gebieten
14 177 868 Deutsche oder 23h v. H. der gesamten Bevölkerung.
Das bedeutet, daß fast ein Viertel aller Deutschen im entmili¬
tarisierten Gebiet seine Wohnstätte hat . Den größten Flächen¬
anteil am entmilitarisierten Gebiet hat Preußen mit 32 487
Quadratkilometer und 10166821 Menschen. Verhältnismäßig
weit stärker aber liegt eine Reihe süddeutscher Länder in der
entmilitarisierten Zone und zwar liegt Baden mit 65.9 v. H.
seines Gesamtgebiets und 81,8 v. H. seiner Gesamtbevölkerung
im entmilitarisierten Gebiet. Es folgt dann Hessen, das flächen¬
mäßig mit 61,7v. H. im entmilitarisierten Gebiet liegt und von
dessen Einwohnern 78h v. H. in der entmilitarisierten Zone
wohnen. Im entmilitarisierten Gebiet befinden sich 6 Groß¬
städte mit mehr als 200000 Einwohner . In ganz Frankreich
werden überhaupt nur 5 Großstädte mit mehr als 300 OOÜ Ein¬
wohner gezählt. Weiter entfallen in die entmilitarisierte Zone
12 Großstädte mit 100 000 bis 200000 Einwohnern , 18 Mittel¬
städte mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern und schließlich liegen
noch 41 Mittelstädte mit 20 000 bis 50000 Einwohnern im ent-
milrtarisierten Gebiet.

Abweisung eines Antrags auf Volksbegehren.
Schwerin, 21. Febr. Die Pressestelle des Schweriner Staats¬

ministeriums teilt uns mit : Das Staatsministerium hat einen
vom Landbund Mecklenburg-Schwerin eingereichten Antrag aus
Zulassung eines Volksbegehrenswegen unrechtmäßiger Zurück¬
haltung der Notstandskredite durch die Minister aus rechtlichen
Gründen ablöhnen müssen.

Großadmiralv. Köster ft.
Kiel, 21. Febr. GroßadmiralHans v. Köster ist heute vor¬

mittag 10 Uhr im 84. Lebensjahr in Kiel gestorben. Groß¬
admiral v. Köster wurde am 29. April 1844 in Schwerin ge¬
boren und trat 1859 in die damalige preußische Atari ne ein.
Im Jahre 1899 wurde er Generalinspektor der Marine und war
von 1903 bis 1906 Flottenchef. Nachdem Köster I960 vom König
von Preußen in den erblichen Adelsstand erhoben worden war.

wurde er im Jahre 1905 zum Großadmiral befördert und ans
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. Seit 1908 war Köster
Präsident des Deutschen Flottenvercins.

Zur Hamburger Regierungsbildung.

Hamburg, 21. Febr. Das „Hamburger Echo" schreibt, die
Sozialdemokratie werde daraus dringen, daß der Senat , der
immer noch auf dem Wahlergebnis von 1924 beruhe, dem neue«
parlamentarischen Verhältnis angemessen umgebildet wird.
Wie der „Hamburger Anzeiger" erfährt , wird der bisherige
Präsident der Bürgerschaft, Roß, von den Sozialdemokraten
voraussichtlich zum 2. Bürgermeister vorgeschlagen werden.

Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei in Ham¬
burg, Leutcritz, erklärt , daß die Sozialdemokratie im Gegen¬
satz zu der Entwicklung nach den Wahlen vom 9. Oktober v. I.
nach den damals gemachten Erfahrungen keinen Antrag an die
Kommunisten zur Mitarbeit an der Regierung stellen werde
und daß sie sich auch auf eine etwaige Einladung der Kom¬
munisten nicht zu einer neuen Verhandlungskomödie hergebe«
werde.

Italienische Intervention in Wien.
Wien, 21. Febr . Die italienische Regierung hat an daS

österreichische Bundeskanzleramt eine Anfrage gerichtet, ob die
Zeitungsberichte über die von dem christlich-sozialen Abgeord¬
neten Steinegger und dem großdeutschen Abgeordneten Jäger
im Tiroler Landtag am 7. Februar über die Verfolgung der
Südtiroler und die italienische Unterdrückungspolitik erhobene«
Angriffe auf Wahrheit beruhen. Das Einschreiten der italie¬
nischen Regierung richtet sich dagegen, daß der Tiroler Landes«
Hauptmann, Dr . Stumpf , es als Vorsitzender des Landtags an¬
geblich unterlassen hat , die beiden Redner zur Ordnung z«
rufen und die von ihnen gebrauchten Ausdrücke und Redewen¬
dungen zu rügen . Die „Innsbrucker Nachrichten" wenden sich
in scharfer Weise gegen diese neuerliche Einmischung Italien-
in österreichische Angelegenheiten und sprechen die Erwartung
aus , daß das Bundeskanzleramt mit vollem Atachdruck die ita¬
lienische Intervention zurückweisen werde.

Die Einigung über das Saarabkommen.
Paris , 21. Febr . Von der deutschen Delegation wird offi¬

ziell mitgeteilt : „Die zwischen der deutschen und der französi¬
schen Delegation seit mehreren Monaten in Paris geführten
Verhandlungen über die Regelung des Warenaustausches zwi¬
schen dem Saargebiet und dem deutschen Zollgebiet haben zu
einer Einigung geführt, zu der die beiden Regierungen ihre Zu¬
stimmung gegeben haben. Die Unterzeichnung des Vertrage-
ist im Laufe des Mittwoch oder Donnerstag zu erwarten ."

Bombenanschlägem Chikago.
Chikago, 21. Febr . Seit dem 1. Januar explodierte heute

am Eingang zu dem Wohnhaus Lawrence Cuneos, des Schwa¬
gers und Privatsekretärs des Staatsanwaltes Robert Crewe,
die 19. Bombe. Auch auf die Besitztümer anderer Beamter sind
Bombenanschläge verübt worden. Cuneos erklärte, er glaub«
nicht, daß als Urheber gewöhnliche Verbrecher oder Alkohol¬
schmuggler in Bettacht kämen, sondern er glaube, daß es sich um
Anschläge aus politischen Gründen handle. Eine besondere
Wache ist jetzt an dem Hause des Bürgermeisters Thompson ein¬
gerichtet worden.

Niederlage der Regierung im indische« Parlament.

New- Delhi, 21. Mbr. In der gesetzgebenden Versammlung
wurde heute ein Regierungsentwurf über die Disziplin bei der
englischen Marine eingebracht, wonach deren Personal auch in
Friedenszeiten unter Äriegsrecht stehen soll. Von den frei-
werdenden Stellen sollte ein Drittel für Inder Vorbehalten
sein. Nach vierstündiger Beratung lehnte die Versammlung
mit 55 gegen 54 Stimmen den Antrag der Regierung , diesen
Gesetzentwurf einem besonderen Ausschuß zu unterbreiten / ab.
Ziese Abstimmung wurde von den Nationalisten mit lautem
Beifall ausgenommen.

2»o Holzhäuser niedergebrannt . In der größten Hafenstadt
von Birma , Rangoon, wurden bei einem Großfeuer 200 Holz¬
häuser zerstört. Mannschaften des Kreuzers „Berlin ", der vor
Rangoon liegt, beteiligten sich an Len Löscharbeiten.

Agenbach - Calw.
Die hiesige Gemeinde bringt am Samstag de»

3. März » nachm. 2 Uhr» ihr altes

SA- mH Ruhms
auf dem Rathaus zur öffentlichen Versteigerung. Das Haus
würde sich für einen Geschäftsmann, Maurer, Wagner oder
Schmied, eignen, da diese Handwerker hier nicht vertreten
sind. Oder auch als Höhenlustkurhaus für eine Bereinigung.

Gemeinderat.

Stangen-Persteigeruilg.
Bad . Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert

Dienstag . 28. Februar, vormittags ft»10 Uhr, im Gast«
Haus „Schönblick" Marxzell aus Staatswalddistriktl, II,
IV, V und Vll: 3980 Baustangen, 1960 Hopfenstangen, 1345
Rechtecken und 595 Bohnenstecken.
. Die Stangen werden auf Verlangen vorgezeigt: in
DistriktI von Forstwart Kratz, Moosbronn, in die Distr. II
von Förster Blöth, Metzlinschwand. in Distrikt IV und V
von Förster Kunz, Schielberg und in Distr. VII von Förster
Geisert, Langenalb.

Losauszüge durch das Forstamt.

StmlOlz-
Versteigerung.

Die Gemeinde Spielberg (Amt Ettlingen) versteigert
am Montag den 27. Februar 1928 aus ihrem Gemeinde¬
wald folgendes Stammholz:

81 Eichen IV.—VI. Klaffe,
8 Buchen ll. und !II. Klaffe.

202 Fichten und Tannen I.—VI. Klaffe,
51 Forlen I.- V. Klaffe.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus. Aus¬
züge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Der Gemeinderat.

Lehrlings-Bekleidung für jeden Berns
empfiehlt

Karl Straub, Spezialgeschäft für Berufskleidung,
Pforzheim» Zerrennerstr. 2, Tel. 2485.



Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Neuenbürg belegene, im Grundbuch von da Heft33l
l Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerks
«uf den Namen der
Rosa Schüler» geb. Sartory, Witwe des Jakob Schüler,

Kaminfegers in Neuenbürg,
eingetragene Grundstück:
Geb. Nr. 13: 1 a 39 m Wohnhaus mit Werkstätte, Keller,

Laden und Hofraum an der Gräfenhäuser Steige,
(6 qm Area des Ladens ist Eigentum der Stadt-
gemeinde Neuenbürg)

gemestiderätl. Schätzung vom 17. Januar 1928
8000 RM.

«n Montag den 23. April 1S28» vormittags 10 Uhr,
«uf dem Rathaus in Neuenbürga. E. versteigert werden.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 9. Januar 1928 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Dersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
Adrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung der
Verfahrens herbeizufllhren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg a. E., den 18. Februar 1928.
Zrvangsversteigerungskouyniffär:

Bezirksnotar Pieper.

Prüfung in Kurz-und Maschinenschrift.
Am Samstag den 17. Mürz 1928» vorm. 9 Ahr,

hält die Handelskammer Calw für die Bezirke Calw.Freuden¬
stadt, Herrenberg, Nagold. Neuenbürg auf dem Rathaus
zu Calw eine Prüfung in Kurz- und Maschinen¬
schreiben ab. Prllfungssatzung kann bei der Handelskammer
angefordert werden.

Meldungen sind bis spätestens 1. Mürz d. 3 . an
die Handelskammer Calw zu richten.

Prüfungsamt der Handelskammer Calw.

GsfunSenI
Eine Ahr. Auskunft

beim
Stadtschultheißenamt.

pf3link
Mimden-
Smder-Mche!

MNWS
und

MmM-Heringe!
4 Liter- <S40

Dose 's RM.
1 Liter- >-« 00
Dose L RM.

4 Liter- S40
Dose O RM.

1 Liter- .«00
Dose .L RM.

Bratheringe
4 Liter- « 80

Dose L RM.
1 Liter- ^ 00
Dose Z. RM.Lchseumul-Salat
N°'S0 Psg.

Frische
Süß-Bücklinge

Landwirte!
Laßt Euch nicht täuschen! Beachtet, daß „Schweizerische
Laetina" bereits 5V Jahre im Handel, das beste Milch-
«rsatzmittel zur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,

Ferkeln. Lämmern und Fohlen ist.
Deutsches Fabrikat!

vsnkssgung.
stür die vielen keiveise kerrlicker Beilnakme bei dem Kim scheiden

unsere» lieben Satten und Vaters

krnst D4snn , lAalormsistsr,
ist es uns nickt möglich , jedem einreinen ru danken. V̂ir sprecken
datier auk diesem ^ e^e allen unseren tietzeküktten Dank aus.

vis ttausrnctlvn »«Intsrdttvdsnsn.
dleaendürr , den 22. rebrusr 192t.

Neuenbürg.
GuterhaltenerKinder-uni»

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Enztäler-Geschäftsstelle.

Ein
B i r Kenf eld.

Schneider
(Kleinstllckmacher) per sofort
gesucht.

Hermann Brohammer,
Schneidermeister.
Hauptstr. 135.

Möbel!

..'M ^

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasches
Aufwachsen der Jungtiere.

10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4.5050 20.400
Erhältlich bei:

Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gottl. Götz, Handlung,
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber, Gemischtwaren,
Bauern-Berein (F. Bolz),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks-Konsum-Derem und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

8clmkirkmedkI-selina ?siielisiiäL.-K.» ltelil s. Kd.

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Hypothekengelder auszuleihen!
Nachstehende Kapitalbeträge sind per sofort oder später verfügbar:
Mk . 500.—, 2 mal 600.- . II mal 1000.- . 1200.- , 1300.—.

8 mal 1500.—. 1600.—. 8 mal 200«.—. 2 mal 280».- .
4 mal 3000.- . 2 mal 3800 —, 400«.—, 4 mal 5000.—.
4 mal 6000.—, 3 mal 7VV0.—, 4 mal 8000.—, S mal
10 0V0.—. 2 mal 12000 .- . 13 000.- . 20000 .- . 3 mal
25000 .—, 30000 .—, 35000 .— und 150 000.-

Die größeren Beträge werden evtl, auch geteilt und sehen wir
der Vorlage von Gesuchen unter Beifügung von Schäßungs-
urkunden entgegen.

Alber L Co .. G .m.b.H., Stuttgart,
Schellingstr. 15. Tel. 22148/49.

IW.: 1927 für rund drei Millionen Mark Kapitalznsagen
ausgesolgt.

wmA
gebrauchte, bereits

neu,ViolinenM.7. Gitarren
M. 8, allerlei Zithern M. 9
und 10, Mandolinen M. 6,
Trommeln von M. 2 an bei
E. Hvhlllssrr. Pssrzheim.

Bergstr. 27 (Wilhelmshöhe).

Schlafzimmer eich, hell und
dunkelm. 3tlg. Spiegelschrank,
2 Bettstellen, 2 Nachttische,
Waschkommode mit Spiegel-
aufsatzu. weiß. Marmor, nur
580 MK.»Wohnzimmer 380
MK.»weiß.Schlafzimmer280
Mk.m.Rösten,schwarz. Büffel
120MK.»groß.schönerSchrank
70 Mk.» Küchenbüffet von
46 Mk. an, Tische, Stühle
etc. Möbelfabriknieder¬
lage Pforzheim»Obere Au
54—56, beim Wechselsteg.

Waldrenn  a,ch.
Verkaufe guteR»8-md

Fahrklih
jwegen Ent¬

behrlichkeit.
Richard Klink.

Suche auf 1. März ein
braves, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushaltung,
im Alter von 18—20 Jahren,
das schon in guten Häusern
in Stellung war und gute
Zeugnisse aufweisen kann.

Frau Albert Schaaf,
Manufakturwaren- und Aus¬

steuergeschäft.
Pforzheim-Brötzingen.

Calmbach.
Wegen ZamMenteler"WU

bleibt morgen Donnerstag mein

Geschäft geschlossen.
G. Nicht z. «Sonne".

Ick nekme meine Praxis in

Obernkausen , Orükenkausen, F.rnback, Oder¬
und Onterniedeldack und IValdrennack am

Voonerslsz , den 23 . pebrusr
auk. lck bin ?u allen Krankenkassen xuZe-
lassen. - Sprechstunden  im Klause der
strau ^ mil Geisel  VLitve , dleuenbürx,
?4arktpla1r 138, iAontaA bis streitgA1—2 l_!kr
und von '/r6—7 I_lkr, Zamstâ 1l — 12 Okr
Felekon bleuendllrA 33 (brau IVleisel) oder
pkorrkeim 4937.

0r . Kern,
prakt. ^ rrt,

black 3*/sj3kri§er Püti^keit am öerirks-
krankenksus bleuenbürA kabe ick mick in
Oalimbnok als

prskliseker Lrri
niedergelassen , Ick stjn als Kassenarzt 2«-
Aelassest.

VZ7.
kdökener Ztrasse 313.

Zpreckstunden:  V/erkt. 8— lO  OKr vorm,
u. 5—7 LIKr nackm., ZamstaZs nur 8 bis
10 Okr vormittags.

Bruei ?-
-ettung

ohne Operation, ohne Berufsstörung
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in schwersten Fällen in
erstaunlichem Maße erzielt und uns in Hunderten von Attesten bestätigt.

Zur Behandlung kommen Leisten-, Schenkel-, Nabel -, Narben -,
Bauch- und Wasserbrüche.

Notariell beglaubigte Referenzen liegen im Wartezimmer aus
oder werden auf Wunsch zugesandt, z. B . :

Ich wurde vor 2 Jahren an Leistenbruch operiert ; nach einem
Jahr war der Bruch von Neuem da. Ich hatte wieder große
Schmerzen und war besonders bei der Arbeit sehr gehindert. Durch
Ihre Behandlung suhle ich mich vollständig geheilt. Hätte ich diese
Methode der orthopädischen Bruchbehandlung früher gekannt, dann
hätte ich mich nie operieren lassen.

Wilhelm Emmermann , Wiesbaden . 31. I . 28.
Ich bestätige, daß das Bruchleiden meines Sohnes durch Ihre

Methode vollständig geheilt ist. Der Bruch füllte wie ein Ei den
Hodensack aus . Wir sind glücklich, daß er ohne Operation geheilt
wurde. Karl Kropf , Sallnack b. Schopfheim 19. 1. 28.

Wer unfern Vertrauensarzt in der nächsten Sprechstunde in
Pforzheim  sprechen will, teile uns dies umgehend,

spätestens bis zum 29. Februar,
mit. Benachrichtigung, wann und wo die Sprechstunde stattsindet,
erfolgt rechtzeitig.

Aerztl . Institut für orthopädische Bruchbehandlung,
G m b H , » sindurg , ksplsnsel « v.

Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

Birkenfeld.
Ausschneiden! Aufbemahren!

BWAkurs-programm
vom 22. Februar bis 28. Februar ds. Fs . (inbegriffen

22. und 28. Februar).
Themata:

„Wie gewinne ich und wie bewahre ich mir eine christliche
Aeberzeugung?"

1. Abend: 22. Februard. I . : „Ich höre auf Gottes Urteil. '
Posaunenchor.

2. Abend: 23. Februard. I .: „Ich merke auf Gottes Gebot."
Gitarrenchor.

3. Abend: 24. Februard. I .: „Ich schaue auf Gottes Ernst
und Liebe". Gemeinschastschor.

4. Abend: 25. Februard. I . : „Ich betrachte Jesu Werk."
Gitarrenchor.

5. Abend: 26. Februard. I . : „Ich erlebe ein Wunder."
Gemeinschaftschor.

6. Abend: 27. Februard. I . : „Neuer Stand." Gitarrenchor.
7. Abend: 28. Februard. I . : „Dauernder Kampf."

Posaunenchor.
Beginn jeweils abends 8 Uhr im neuen Bereinslokal

des Eogl. Männer- und Jünglings-Vereins.
Der Borstand.

Leiter des Kurses: Sekretär W. Eisemann vom
Württ. Iungmänner-Bund.

Calmbach.

AuktionsVerkauf.

Vezugsprei»
PIsnatitchmRsm
«ISO . Durch d,

Orts - und Obe,
serkehr, sowie im
z»l.Berk . ^ 1.86w
«stellgei», Preise
Preis einer N>10

Fällen höh. «
besteht kein Anspri
Weferimg der Zelte
Es Mcderftattun

Bezugspreise
Bestellungen nekn
Poststellen. s«E
M «, u. Austräge

jederzeit entge.
JernsprecherS

Rr,
Re»

45.

Besigheim, L ^
»artei für die 6 Be
ffrau Mühleirbefitz
Zeins von Fellbach

Ulm, 22. Febr.
ml des Kath. Ge
iatt, der sich mit d
»olitischen LaLage ui
. ..ndeslrste der Ze
»Ml beschäftigen I

Laupheim, 22.
besprochene Znsan
bezirk und die Au
«ls Kandidat fand i
liebe. Eine Bezir
nahmen, stellte nac
über das württ . !
eigenen Kandidat«
Wirt und Gemein
Hin Ausschuß, der
die weiteren Verh

Koblenz, 22. F
wn Rheinländkom
mornost — ist gestt
Kilmornock war n
Ziehungen englisch«
1921 der R-Heinlan

Das Körperst
Stuttgart , 21.

«usschuß des Lau
Gesetzes zur Aend
Berichterstatter, A
-aß der Entwurf
Finanzierung nur
«rhcht die Frage . >
Die außerorüentli
Innenminister B
Pensionskasse betr-
jedenfalls nicht g
chstem übcrzugehi
tretende Beamte
Das Genehmignn
zweckmäßig. Ein
rechtliche Stellnn
Mitglied des Zen
Problems zwar st
unmöglich. Ein <l
der Pensionskasse
befürchtete von i
Einrichtung . Art
Berichterstatters <
behältlich der Vo
beruflichen und st
den, Stiftungen
Ministeriums steh
ten verpflichtet, d
ist verpflichtet, si
besteht hinsichtlich
und Jnnungskra
Reichsvcrsicherun!
sowie hinsichtlich
Hek-alt im Haupt
Rechtspersonen.

Bedenken
Berlin , 22.

.s

daß die Äbenüau
in der badischen
Kandidatur Wirt
seine Stelle soll
Baumgärtner trc
Kandidatenliste t
dann soll Erstng
geteilt , daß manWi ^ 'Zirth wieder zi
worden sei und

mrde.den würde. Den
kich, daß Dr . Wi
Als in allen Sä
dort, namentlich
Hänger gesamme
mit den Jmbusc
schon noch einmc

Der

Am Donnerstag , vo« nachmittags 4 Ahr ab»
kommt beim Unterzeichneten zum Verkauf:

Gläser, Ges chirr,Bierblättchen,Tische, Stühle»
Bänke » 1 Kleiderschrank» 1 Bertikoo » 2
Betten mit Rost» 1 Kinderbettstelle mit Ma¬
ttatze, Kabokmatratzen, 1 Teigteilmaschine,

» Nudelmaschine mit Krastbetrieb, 1 Mehlfieb-
maschine» 1 Küchenschrank, 1 Backmulde»
Sonstiges.

Ebenso verkaufe ich meinen Wolfshund» Rüde,
3/4  jährig , alles gegen Barzahlung und ladet freundlichst ein

Carl Bechtle» Bäcker und Wirt.

Berlin , 21. i
Mar 1928 im
von 508 gegen
Die Einfuhr ist
Zunahme erklär
«brechnungen st
Lebensmitteln, d
Verkehr beteilig
ferner die Rohf
«m 18 Million«
um 91 Millionei
zurückzuführen.
Lebensmittel mi
teiligt . Trotzde
trächtlich über '
sondern auch r

Die de«
Berlin , 21.

Ivatischen Part
Anlaß des Wo
«nd den Hambr
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